
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1873

9.10.1873 (No. 237)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , N Oktober .

237 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalrung , Briefträgergebirhr eingeschlosseu , 2 fl . 7 kr .
Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr . Briefe und Gelder frei .

1873 .

Auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte ,Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen , an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen ,
Briefträgergebühr eingerechnet , vierteljähr¬
lich 2 fl . 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Damit keine Unterbrechung im Bezug eintrete ,
bitten wir um alsbaldige Erneuerung der Bestellung .

Telegramme .
ff Berlin , 7 . Okt . Der „ Spen . Ztg . " zufolge wohnten

der Vereidigung des Bischofs Reinkens der Unterstaats¬
sekretär unv die Rathe des Kultusministeriums sowie die
vom Bischof adhibirten Zeugen , darunter auch Knoodt und
Hasenclever , bei . Nach einer Ansprache des Kultusministers ,
in welcher derselbe hervorhob , es sei eine Pflicht der Ge¬
rechtigkeit , daß der Staat den Altkatholiken helfe , umso¬
mehr , als dieselben bereit seien , dem Kaiser zu geben was
des Kaisers sei, erwiederte Bischof Reinkens in ähnlichem Sinne
und leistete dann den Schwur der Treue . Aus der Eides¬
formel , die sich dem seitherigen Eide der katholischen Bi¬
schöfe möglichst anschloß , waren diejenigen Stellen entfernt ,
aus welchen kathol . Bischöfe bisher zu interpretiren gesucht
hatten , daß das Gelöbniß des Gehorsams gegen dieStaats -
gesetze nur so weit gehe , als der dem Papst geleistete Eid
nicht entgegenstehe . Heute Nachmittag findet bei dem Kul¬
tusminister zu Ehren des Bischofs Reinkens ein Diner
patt , dem sämmtliche Minister beiwobnen werden .

Die „ Sperrer . Ztg . "
bestätigt , die Synodalrepräsen -

t '
anz werde nunmehr auch bei den Regierungen von Bay¬

ern , Baden und Hessen die Anerkennung beantragen .
ff Berlin , 7 . Okt . Die „ Nat .- Ztg .

" meldet : Glaub¬
würdigen Mittheilungen zufolge entbehrt das Gerücht , der
Kaiser .habe die Unterstützung der Qulstorp ' schcn Un¬
ternehmungen aus Staatsmitteln angeregt , jeder Be¬
gründung .

ff ' Paris , 7 . Okt . Verschiedene Parteien entwickeln an¬
läßlich der bevorstehenden Ersatzwahlen in den De¬
partements - eine lebhafte Thätigkeit . — Auf dem Boulevard
wurde die neueste Anleihe zu 93 , 67 hg gehandelt .

ff Athen , 7 . Okt . Die Regierung hat eine administra¬
tive Enquste für die g-.sammten Behörden drö König¬
reichs angeordnet , welche deren Personal - und Dienst -
zustand untersuchen und an die Regierung wegen der
rwthwendigen Reformen Bericht erstatten soll .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Okt . Wir erfahren so eben , daß Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
Sich in der Mitte deS laufenden Monats nach Wien be¬
geben werden , um gleichzeitig mit Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser und König von Preußen dem Kaiserlich
und Königlich Oesterreichisch -Ungarischen Hofe Ihren Br -
fucy abzustatten . Die Reise der Höchsten Herrschaft erfolgt

auf Grund einer Einladung Sr . Kaiserl . Majestät des
Kaisers Franz Joseph und es werden II . Königlichen
Hoheiten während Ihres Aufenthaltes in Wien die in ver
Kaiserlichen Hofburg angebotenen Gemächer bewohnen . '

r . Straßburg , 7. Okt . Von einer Wahlbewegung
bezüglich der am kommenden Samstag und Sonntag in
unserer Stadt vorzunehwenden drei Ergänzungswahlen für
den Bezirkstag ist äußerlich vis jetzt nicht die geringste
Spur wahrzunehmen . Soviel wir in Erfahrung bringen
konnten , haben die entschiedenen Parteien in den letzten Tagen
über die Aufstellung von Kandidaten , über die zu befolgende
Taktik u . s. w . vertrauliche Vorbesprechungen gehalten , ohne daß
es jedoch in denselben zu festen Beschlüssen gekommen wäre .
Sind wir recht unterrichtet , so dürfte die französische
Partei , an deren Spitze Hr . Carre und seine Getreuen
stehen , diesmal „ Wahlenthaltung "

auf ihre Fahnen schrei¬
ben , während die deutsche Partei gern Kandidaten aufstel¬
len möchte , wenn sie nur deren finden könnte . Wenigstens
weigern sich die von einem Thcil der Deutschen im Verein
mit der Mittelspartei in der ersten Wahlkampagne aufge¬
stellten und durchgefallenen HH . E . Klein , North u . s. w .
mit Recht , abermals dieser Ehren theilhaftig zu werden , und
andere Kandidaten hat mau , wie gesagt , noch nicht auf -
treiben können . Damit die ganze Wählerei nicht in die
Brüche gehe , wird wohl nichts weiter übrig bleiben , als
daß die Deutschen die von der partikularistisch elsässi -
schen Partei aufzustellenden Kandidaten auch als die Ihri¬
gen betrachten und diesen ihre Stimmen geben . Welche
Herren diese durch das hiesige „ Elsäss . Journ .

"
beeinflußte

Wahlmannschaft auf ihren Schild erheben wird , ist
^

zur
Stunde eben so unbekannt , als es durchaus fraglich ist , ob die
Franzosen gegenüber der Haltung der Gegenparteien ihrer
Devise „ Wahlenthaltung " bis zum Schluß des aufregenden
Schauspiels treu bleiben werden , oder besser gesagt , von
ihrem Standpunkt aus treu bleiben können . Sobald die
Aufstellung von Kandidaten glücklich gelungen ist , wird Ihr
Korrespondent nicht verfehlen , Ihre Leser in den Wahlan -
gclegenheiten des weiteren auf dem Laufenden zu halten .

tt Metz , 7 . Okt . Eine Ihrer Korrespondenzen aus
Straßburg in Betreff des schlechten Zustandes der Ge¬
fangenanstalten z. Zt . der Okkupation , d. h. unter
französischer Herrschaft , hat zu einer Entgegnung im „ Elsäss .
Journ ." geführt , der das Bestreben , sich reinzuwaschen , un¬
verkennbar als Stempel aufgedrückt war . In wie wenig
dies hinsichtlich der ehemaligen niederrheinischen Anstalten
gelungen , haben Sie in einer Korrespondenz des gestrigen
Blattes nachgewiejen . Lassen Sie durch eine Schilderung
des Bildes , in welchem die Gefängnisse des Mosel - De¬
partements bei der Okkupation befunden wurden , den
Vorwurf , welcher die französischen Gffängnißverwaltungen ,
bezhw . das französische Gefangnißwffen überhaupt trifft ,
noch weiter begründen . In unserer Stadt befanden sich zu
französischer Zeit ein msisou äs vorrootion — Gefangen¬
anstalt — und ein msisou 6 'arrßt — Untersuchungsgefäng -
mß . Außerdem befanden sich im Departement nur noch
Sicherheitsdepots . Von letzteren läßt sich nur sagen , daß
es meist finstere , dumpfige und nur mit einer kleinen , mög¬
lichst hoch angebrachten Oeffnung in der Mauer versehene
Kammern ohne Offen und sonstiges Mobiliar waren , die
in der Regel nur für Uebernachten eines Transportes be¬

nützt werden sollten , in denen aber auch Haststrafen ver¬
büßt -wurden . In den ArrondiffemertS Hauptstädten waren
diese .Zellen etwas geräumiger , dafür aber auch mit In¬
wohnern reichlicher versehen , denn hier wurden Untersu -
chungsgefangene und Strafgefangene aus längere Zeit ver¬
wahrt . Die Gefangenhäuser in Metz waren für Aufnahme
einer größeren Anzahl von Gefangenen bestimmt . Letztere
waren in gemeinsamen Arbeits - und Schlafräumen unter¬
gebracht und nur nach dem Geschlechts getrennt . Die Ver¬
pflegung in sämmtlichen Strafanstalten des Departements
hatte ein Unternehmer , der für die Verpflegung jedes Ge¬
fangenen per Tag 40 Centimen erhielt , dafür aber dessen .
Arbeitskraft ausnützen konnte , soweit dies mit dem Arrest -
raume , der Haftdauer und den Sicherheitsmaßregeln ver¬
einbar war . Unter diesen Umständen ist es erklärlich ,
wenn die Kost — täglich eine warme Portion — eine
nahezu ungenießbare , der Aufenthalt in den nicht ventilir -
Laren Räumen derart ungesund war , daß die Mehrzahl der
Gefangenen wegen Blutarmuth , Skrvpheln , Skorbut in den
sogenannten Krankenzimmern ein menschenunwürdiges Da¬
sein pflog . Wer je eine deutsche Strafanstalt besuchte und ,
abgesehen von den trefflichen Einrichtungen , Mr die dort
herrschende Reinlichkeit , die Vorbedingung eines günstigen
Gesundheitszustandes , sah , und dann in diese französischen
Gefängnisse trat , erfüllt mit pfftilenzialischer Luft , schmu¬
tzig, baufällig , gedrängt voll Menschen , die irgendwelche nie¬
dere Arbeit , wie Lumpenzefftückeln , Spinnen , Bilderbogen¬
bemalen rc . verrichteten , der mußte das Auskunftsmittel ,
welches die Franzosen in ihrem Bagno , oder in Lambcssa
und Casabianca suchten , selbst als einen Fortschritt in der
Humanität begrüßen !

Darmstadt , 6 . Okt . ( Main -Ztg .) Die Erste Kammer
gelangte heute , nachdem sie das Finanzgesetz im Wesent¬
lichen im Einklang mit den Beschlüssen der Zweiten Kam¬
mer beendet , zur Berathung der Kreisordnung . Hr . Mou -
fang unterließ es bei § 15 , der von deutschen Reichsange¬
hörigen spricht , nicht , seinen retchsfreundlichen Gefühlen
durch ein hessisches Amendement Ausdruck zu geben , ohne
daß indessen die Kammer für gut fand , an Stelle des
„ deutschen Reichsangehörigen " den „hessischen Einwohner "

zu setzen . Wahrscheinlich werden die Berathungen über die
Kreisordnung heute zu Ende geführt werden .

Fulda , 5. Okt . ( Hess . M .-Ztg .) Der Domkaplan
Weber ist abermals wegen unbefugter Ausübung einer
geistlichen Amtshandlung , und zwar wegen Vornahme einer
Trauung in den Anklagestand versetzt worden . — Die
Mitlheilung , daß dem Bischof in Folge des kreisgericht¬
lichen Erkenntnisses der Gehalt für sich und seinen Ka¬
plan , sowie die Pfarrdotation entzogen worden sei, muß
in so fern berichtigt werden , als erhebliche Zweifel darüber
entstanden sind , ob zu einer derartigen Maßnahme nicht
zuvor eine zivilgenchtliche Verfügung erforderlich sein
dürste . Bis zur endgiltigen Lösung dieser Streitfrage ist
die Strafvollstreckung gegen denselben einstweilen sistirt
worden .

Berlin , 6 . Okt . Die Kaiserin Augusts hat be¬
schlossen , auch die Wiener Welt -Ausstellung nicht vorüber¬
gehen zu lassen , ohne der dort unter der Fahne des rotherr
Kreuzes vereinigten internationalen Sanitätsab¬
theilung Beweise ihrer Anerkennung zu Theil werden

4 » Ein Soh «.
( Fortsetzung aus Ne . 206 .)

Der Wann hört « mich gelassen an i nb sagte daraus langsam und
mit besonderem Nachdruck :

„ Nein , lieber Doktor , ich möchte Thomas Walion ' S Sohn nicht in
meinem Hause haben , wenn Sie mir auch Alles bezahlen wollten , wrS
«r mir schuldet. Ich habe an seinem Vater genug gehabt und mag
von der ganzen übrigen Sippschaft nichts Listen . Der Bube wird
nicht bester als die Andern sein und eben so schlecht werden . Thomas
Walton hat sich abscheulich gegen mich betragen ; ich schenkte ihm Ver¬
trauen und er betrog mich . "

„ Gewiß nicht absichtlich, " unterbrach ich ihn . „ Als er j »es Geld
von Ihnen erborgte , geschah es jedenfalls mit dem festen Vorsatz ?, eS
gurückzuzahlen . "

„Ich vertraute ihm , und . er betrog mich, " fuhr Mr . Bateman sott ,
ohne meine Unterbrechung zu beachten . „ Er versprach mir , schwarz
snf weiß , das Geld vor Ablauf des Jahres zurückzuzahlen , aber hat
nie einen Schilling davon gebracht , — nein , auch nie - die Absicht ge¬
habt l ES steckt in dem Blute keine Rechtschaffenheit l Das ist die
Sachet Siebenundachtzig Pfund neun Schillinge und drei Pence schul¬
det er mir . Nein , Doktor , ich mag mit seinem Buben nichts zu thun
haben . "

„ Mein Bater würde sich bemüht haben , Sie zu bezahlen , wenn er
leben geblieben wäre, " stotterte William ' « jugendliche Stimme ; „er
hätte gewiß Alles aufzeboten , um Sie zu befriedigen ."

Ich blickte den Knaben an . Er war bleich und Schweiß stand ihm
auf der Stirn . Seine Augen funkelten und waren starr auf Mr . Bate¬
man gerichtet . Ec that mir unendlich leid , denn es war grausam , in
seiner Gegenwart mit solchen Ausdrücken von seinem verstorbenen Vater
zu sprechen .

„ Er gewiß nicht, "
entgegne » der Möbelhändler , — „ er gewiß

lticht l Er so wenig wie sein Bruder , der vor acht oder nenn Jahren

mit Schulden beladen starb . Das war auch Einer von derselben Art , >
der immer borgte , nie bezahlte , und immer in Noth und Mangel und
— im Schuldgeflngniß war . Wie gesagt , in dem Blute steckt keine
Rechtlichkeit ! Und der Bube , der auch dazu gehört , wird um kein Haar
besser werden !"

Er stieß diese Aeußermigm in verächtlichem Tone und in abgebro¬
chenen Sätzen hervor , wodurch sie einen besonder » Nachdruck erhielten .

Ich war empört über eine solche Schonungslosigkeit gegen einen
Knaben , dessen Vater erst seit wenigen Tagen im Grabe lag . und sagte
d-ßhalb :

„ Mr . Bateman , cs steht zwar bei Ihnen , den Knaben anzunehmen
oder zurückzuwnsen , aber Sie haben kein Recht , ihn dadurch zu ver¬
letzen, daß Sie das Andenken seines verstorbenen Vaters schmähen ."

„Doktor, " erwiederte Mr . Bateman , indem er seine große braune
Hand aus der Tasche heevorzog und eine ab r ehrende Bewegung machte ,
„ ich spreche gerade so , wie mein Gesühl «S mir eingibt . Sie verges¬
sen , daß ich auch Söhne habe , — fünf Söhne , die von mir ernährt
und gekleidet werden wollen und die etwas lernen müssen , um dereinst
ihr Brod selbst verdienen zu können . Meine Kinder werden streng
und ehrlich erzogen und tragen keine vornehme Kleidung , aber Alles ,
was sie tragen , istbezahlt ! Ich würde mich schämen , für meine
Kinder zu borgen I "

Er wandte sich ab und that , als wenn er ein in der Nähe stehendes
Stück Möbel aufmerksam betrachten wollte . Allein seine Gedanken
weilten augenscheinlich b :i andern Gegenständen , und gleich daraus
fuhr , er in ruhigerem Tone , als wollte er sich wegen des vorher Ge¬
sagtes entschuldigen , fort :

„Scheu Sie , seit jenem Tage , an dem ich Thomas Walton das Geld
gab , habe ich wenig Ruh : in meinem Hause gehabt ; denn weine Frau
wird Das nie vergessen, wenn sie auch hundert Jahre alt werden sollte .
Sie war immer dagegen , warnte mich und sagte , ich solle dem Walton ^
nicht trauen . — Also, lieber Doktor, " fugt « er plötzlich in lebhafterem !

i Tone hinzu , „kaffen Sie un « nicht weiter über die Sache sprechen
Ich mag mit dem Buben nichts zu thun haben . "

Aus diese Weise schieden wir .
3 .

Eine Stelle als Page wurde für William Walton bald gefunden .
Eine von denjenigen Familien , denen ich als Hausarzt diente , erklärte
sich bereit , den Knaben anzunehmen , nachdem sie die Geschichte des-
silben gehört haste . Der Admiral Sullivan und dessen Frau waren
gütige Leute , welche ihre Dienstboten in demselben Grade verwöhnten ,
wie sie ihre Kinder verzogen haben würden , wenn sie welche gehabt
hätten . Mr . Taps , der Hausmeister , welcher seit zweiundzwanzig Jah¬
ren dm Weinkeller verwaltet und den größeren Theil der Vorräthe
selbst genosten hatte , war in ihren Augen ein unvergleichlicher Schatz .
Der wohlbeleibte Kutscher gestattete seiner Herrschaft dann und wann ,
eine Stunde spazieren zu fahren , wenn er es für sich selbst als wohl »
thätjg erachtete , , und die Kammerfrau , seit dreißig Jahren im Dienste
des Hauses , herrschte über ihre Gebieterin mir eisernem Szepter und
wurde dagegen als eine unentbehrliche Person mit der größten Rück¬
sicht behandelt . Alle Dienstboten sprachen von dem Hause und Allem ,
was «S enthielt , nur als „dem ihrigen " .

Das Erst -, was der Hausmeister that , als der neue Page ihm von
der Gebieterin in meiner Gegenwart vorgestellt wurde , war das , daß
er dm Vornamen desselben . William , in John umwandclte . Ander «
könne er ihn nicht nennen , erklärte er , denn John sei der passende
Name für einen Pagen . „Und wenn du thust . was ich dir heiße, "

fügte Mr . Taps in herablassendem Tone hinzu , „so wirst du cS hier
gut haben . "

Die Berichte über das Betragen des Pagen während seiner Probezeit
lauteten vortrefflich . MrS . Sullivan war vollkommen zufrieden , und
auch Taps sprach lobend von ihm ; denn er hatte , für einen ungeübten

! Knaben im ersten Dienst , verhältnißmWg wenig Geschirr zerbrochen
f und schon auf paffende Weise an die Thür zu klopfen gelernt .
! ( Fortsetzung folgt .)



zu lasten . Zu diesem Behuf hat die Kaiserin 20 goldene
Medaillen, welche auf der Vorderseite ihr Bildniß und auf
der Rückseite das rothe Kreuz , sowie die Worte „ Wien 1873"

tragen , für diejenigen Personenbestimmt , welche hervorragende
Gegenstände deS Sanitätswesens in der genanntenAbtheilung
ausgestellt haben, und die Auswahl dieser Personen einer aus
den HH. Billroth , v . Langenbeck , Birchow , Mundy , Es«
march, v. Heldt , Arneth , Evans und einem badischen De-
legirten gebildeten Kommission übertragen . Die genannte
Kommission wird sich der Erledigung ihres Auftrags in
den Tagen vom 6. bis 8. Oktob . in Wien unterziehen .
Die Kaiserin hat ferner bestimmt , daß eine von ihr ur¬
sprünglich zum Ankauf einzelner Gegenstände des Sani¬
tätswesens bestimmte größere Summe zur gemeinnützigen
Vervielfältung der hervorragenden Objekte der Sanitäts¬
abtheilung für ein photographisches Album verwendet werde,
und es wird bereits in Wien mit der Herstellung eines
derartigen Älbums vorgegangen .

^ Berlin , 7. Okt. Wie verlautet, soll im nächstjährigen
Budget für den Bischof vr . Reinkens eine staatliche
Dotation ausgesetzt werden . — Zwischen Kommissären des
Finanzministeriums und der verschiedenen Restortministerien
sind gegenwärtig Verhandlungen im Gange, welche die Her¬
beiführung einer allseitigen Verständigung über die Positio¬
nen desStaatshauShaltS - Etats für das Jahr 1874
bezwecken . Der Budgetentwurf soll gleich nach der Eröff¬
nung des Landtags eingebracht werden . Bekanntlich wird
dieser Entwurf nach den Etatsansätzen der einzelnen Mini¬
sterien im Finanzministerium zusammengestellt , worauf zu
seiner Jneinklangsetzung mit den verfügbaren Mitteln in
der Regel Ausgleichungsverhandlungen über die Herabwin¬
derung zu weitgreifenden Anforderungen der einzelnen Res¬
sorts stattfinden.

Morgen beginnen im Unterrichtsministerium Konferenzen
über das höhere Schulwesen . Unter den Theilneh-
mern an denselben befinden sich sechs Schulräthe, acht Di¬
rektoren von Gymnasien und Realschulen , sowie mehrere
Oberlehrer. Auch Landtags-Mitglieder werden zu diesen
Konferenzen zu zogen, und zwar namentlich die Abgg.
Reichensperger , Lucius, Techow, vr . Paur und vr. Löwe.

Der bisherige großh. mecklenburgische Gesandte und
Bundesraths -Bevollmächtigte v. Bülow hat jetzt sein Amts-
verhältniß zu Mecklenburg gelöst und übernimmt binnen
kurzem seinen neuen Posten als Staatssekretär im aus¬
wärtigen Amte des Deutschen Reiches . Der Wirk. Geh.
Rath v. Balan begibt sich Anfangs der nächsten Woche
wieder auf seine Gesandtenstelle nach Brüssel. Nach neueren
Versicherungen ist demselben nicht — wie früher gemeldet
wurde — das Großkrsuz des Rothen Adlerordens, son¬
dern der Stern der Großkomthure des Hohenzollern

'schen
Hausordens verliehen worden , und zwar in Begleitung
eines sehr huldvollen Schreibens Sr . Maj. des Kaisers
und Königs.

** Königsberg, 6. Okt. In der heutigen Sitzung des
Provinzial - Landtags begründete der Oberbürgermei¬
ster v. Winter aus Danzig eine Petition betreffs Trennung
der Provinz Preußen in einen östlichen und westlichen
Theil. Der Landtag überwies die Petition einem Ausschuß
von 13 Mitgliedern.

Schweiz .
Genf, 6. Okt . Nach einer Mittheilung im „ Gens.

Zonen." hat der französische Minister des Aeußern mit den
von Hrn. Lardy erhaltenen Aufschlüssen über die Vorgänge
in Gens anläßlich der Wallfahrt nach AllingeS sich
für befriedigt erklärt und dre betreffenden Klagsteller an
die Genfer Gerichte verweisen lassen . Damit wäre dieser
Zwischenfall , der unnöthig viel von sich reden gemacht hat,
erledigt .

Frankreich.
^ Paris , 6. Okt. Offiziös wird aus Versailles

gemeldet :
Die etlichen Abgeordneten, die sich in den letzten Tagen in Ver¬

sailles eingefunden hatten, weilen heute fast alle in Paris . Die Kon¬

ferenzen der gestern ernannten Kommission sollen bereits be¬

gonnen haben. Man glaubt nicht , daß das Ecgebniß ihrer Arbeiten

vor der auf den 21 . Okt. angesetzten Versammlung der Bureaus der

Rechten in die Oesfentlichkeit gelangen werde . Graf Daru -wird als

umthmaßlicher Berichterstatter dieser Kommisston genannt . In dm

monarchisch gesinnten Kreisen hofft man , daß die Nachrichten aus

Frohsdorf diese Arbeiten erleichtern werden. Mau hofft ferner, daß
der Besuch des Herzogs von Chartres beim Grasen Chambord. und

namentlich derjenige des Herzogs von Nemours , welcher Prinz
vermöge des Ansehens, das er in seiner Familie genießt, und vermöge

seiner vielfach bewährten Anschauungen aus den Grafen Chambord
einen besonder « Eindruck zu machen berufen ist , eine definitive Ver¬

ständigung herbeizuführen im Stande sein werden.
So das offenbar vom dem KomttL Changarnier -

Daru ausgegebene Losungswort. Die Royalisten warten
also noch immer auf eine entgegenkommende Aeußerung
ihres „Königs", während dieser wiederum gutem Verneh¬
men nach hinsichtlich der Fahnen-Frage, um welche sich
Alles dreht, beständig wiederholt , er könne vielleicht , wenn
er auf dem Throne sitze , die Trikolore annehmen. aber , so
lange er Prätendent sei , die weiße Fahne unmöglich ver-
läugnen. Wie man sich aus diesem fehlerhaften Zirkel be¬
freien wird, ist noch nicht abzusehen. Die „Union" ruft
in ihrer Noch gestern Abend , was in ihrem Munde un¬
endlich lächerlich ist, die „öffentliche Meinung" zu Hilfe.
Als ob die öffentliche Meinung mit diesem ganzen Gewalt¬
streich das Geringste zu thun hätte ! Die öffentliche Mei¬
nung wird nächsten Sonntag in vier Departements spre¬
chen und man wird sehen, daß für sie das Königthuw,
gleichviel unter welcher Fahne , gar nicht mehr in Frage
kommt.

Aus zahlreichen Gerüchten geht hervor, daß die Aufgabe
der Königs macher für die nächsten Wochen eine dop¬
pelte ist : sie haben dem Grafen Chambord die dreifarbige

Fahne aufzuzwingen und mit diesem Talisman so viel
Schwachmatiker vom linken Zentrum zu sich herüber zu
ziehen, als nöthig find , um das durch den Abfall der Bo-
napartisten eingetretene Defizit zu decken . Casimir Perier
selbst, der Führer des gemäßigtsten Bruchtheils des linken
Zentrums , hält bis jetzt, wie man von allen Seiten ver¬
sichert, tapfer Stand , und bleibt bei der Republik und bei
Hrn . Thiers ; auch von seinen Anhängern ist bis jetzt kein
einziger als zur Monarchie bekehrt genannt worden ; aber
man hat an dem Falle der HH . Target und Genossen
gesehen , daß eine solche Desertion zwar lange im Stillen
vorbereitet , aber nie im Voraus angekündigt wird. Im
Großen und Ganzen scheinen uns die Aktien der Restau¬
ration heut schlechter zu stehen als vor einigen Tagen :
die blose Anwesenheit des Hrn . Thiers scheint den Ueber -
muth , der sich schon in den royalistischen Blättern breit
machte, in Schach zu halten und den parlamentarischen
Startssteichern zu denken zu geben.

In Toulouse hat eine von dem allzu großen Eifer
des Präfekten erfundene Chikane die Kandidatur Re -
musat nicht wenig gefördert . Unter Berufung auf eine
längst außer Gebrauch» gekommene Gesetzesbestimmung ver¬
bot die Behörde die Vertheilung von Stimmzetteln mit dem
Namen ' Remusat, weil dieser Kandidat nicht die Ermächti¬
gung dazu bei der Staatsanwaltschaft deponirt habe . Na¬
türlich beeilte sich Hr. v. Remusat , der uun nicht länger
passiv bleiben konnte, die Formalität zu erfüllen und da¬
mit die Annahme der Kandidatur ausdrücklich zu erklären .
Die Regierung hat derselben nur eine unentgeltliche Reklame
gemacht. Das betr. Schreiben des Hrn . v. Remusat an
Hrn . Poubelle , Sekretär des Wahskomites der Haute-Ga-
ronne, lautet :

Werlher Freund ! Sie wissen , und ich habe es gegen Jedermann
wiederholt, daß eS meine Abficht war, dem parlamentarischen Leben zu
entsagen, und daß ich jede Kandidatur ablehnte. Gleich-vohl haben

achtbare Bürger darauf bestanden , mich mit ihren Stimmen zu be¬

ehren ; sie haben glaubt , daß mein Name Gelegenheit zu einer nütz¬

lichen Kundgebung der öffentlichen Meinung bieten könnte. Es steht
mir durchaus nicht zu, sie in dieser Ausübung ihrer Rechte zu behin¬
dern . Ich erfahre, daß die Verwaltung anderer Meinung war . Ver¬

möge einer unwürdigen , von den Dienern des Kaiserreichs erfundenen

Chikane verlangt sie , wie es heißt , von den Wählern der Haute -Ga -

ronne eine Förmlichkeit, ohne welche fast die ganze Nationalversamm¬
lung gewählt worden ist. Zu dieser Verletzung der Wählerrechte kann

ich nicht durch meine Unthätigkeit die Hand bieten und im Interesse
der Wahlfreiheit sehe ich mich bestimmt, die Stimmzettel , welche meinen
Namen tragen , zu unterzcichen. In herzlicher Ergebenheit — R e -

musst .
Der Marschall Mac - Mahon jagt heute in Compiegne ,

jedoch , wie hinzugefügt wird , in einem von einer Privat¬
gesellschaft gemietheten Theil der Staatswaldungen . —
Vorgestern lief die Exkönigin Jsabella in dem Seebad
Dives, indem sie den Jnfanten Don Alphons, der von einer
Welle fortgeriffen worden war, retten wollte , Gefahr, mit
ihrem Sohn in der See umzukommen. Ein Wächter des
Leuchtthurms war so glücklich , Beide zu retten . — In we¬
nigen Tagen haben elf Präfekten den Straßeuverkauf des
„Siecke " in ihren Departements verboten .

Die „Liberte " kann versichern, daß Hr. Emil Ollivier ,
den man in Marseille und Lyon gesehen haben wollte , Ita¬
lien bis jetzt noch gar nicht verlassen hat. Er wird aber
allerdings am 10 . d. M . von Pollone in Piemont abreisen,
um nach Frankreich zurückzukehren, wo er in Samt -Tropez
seinen Aufenthalt nehmen wird . Eben heut hat er seine
Antrittsrede für die Akademie dem Hrn . Emile Augier ein-
gesandt, welcher dieselbe zu beantworten haben wird.

* Paris , 7. Okt. Bei dem gestern in Neuville - le-
bon anläßlich der feierlichen Eröffnung der dortigen Eisen¬
bahn stattgehabten Bankett hielt der Herzog - v . Broglie
(wie schon erwähnt), in Erwiederung eines Toastes, eine
Rede , worin er, nachdem er von lokalen Angelegenheiten
gesprochen, an die Ruinen der ehemaligen mächtigen Abtei
Hellouin anknüpfend, sagte :

Wie sollte man in Gegenwart der Spuren solcher Macht nicht un¬

willkürlich Betrachtungen anstcllen über die sozialen Revolutionen ,
welche jene Macht zuerst so hoch erhoben hatten und ste hernach zer¬
störten ! Diese Herrschaft der Gastlichkeit im Mittelalter und während
des unoion reZims , durch die Gcschichw erläutert und oft durch ihre

Wohlthatcn gcruhtfertigr , ste ist verschwunden zu einer durch die Vor¬

sehung gewollten Stunde mit den außerordentlichen Tatsachen , welche

ste hervorgebracht hatten . Nichts, unbedingt nichts, was dieser Erschei¬

nung von nahe oder von ferne gleicht , könnte in unseren Tagen ent

stehen . (Lebhafter Beifall .) Ich sage dies nicht , um die Zuhörer
darüber aufzukläreu , welche einer solchen Verstcheiung nicht bedürfen,
sondern ich sage es , damit Sie es den Bevölkerungen wiederholen, deren

unruhige Empfänglichkeit die Verleumdung unter unser» Augen irre¬

zuführen sucht. Ich sage es , damit meine Stimme , welche k. in Echo

fürchtet, bis zu ibnen dringe. Nichts, was der gesetzlichen Macht der

Geistlichk -it glcichfieht , könnte eines Tages wiedererscheinen . Es ist so
lächerlich , ihre Rückkehr zu fürchten, wie es lächerlich sein würde , ste

zu hoff :» . Die würdigen und ausgezeichneten Priester , welche hier
unter uns fitzen, werden mir nicht widersprechen , wenn ich sage, daß
ste eine andere Ueberlrzenheit über uns behaupten können : diejenige ,
welche ihnen von ihren Tugenden und der Erhabenheit eine « Glaubens

verliehen wird , der ihre Geister über die irdischen Dinge erhebt. Das

reicht hin , daß ste über unsere Herzen eine Herrschaft üben , welche in

unfern Gesetzen ste von j tzt ab weder aiisbeben können, noch wollen .

( Langer einmüthiger Beifall.) Welche« also die Regierung sein mag,
welche die Nationalversammlung Frankreich gibt , kraft der konstituiren-

den Gevalt , die sie von Ihnen in Händen hat , kein Opfer wird von

den sozialen Verhältnissen verlangt werden , an welche wir Alle gleich¬
mäßig gebunden find. Wir Alle wollen eine dauerhafte und starke

Regierung , welch« stets bereit wäre . Revolten und Anarchie zu urtB -

drücken, aber zugleich über den Parteien stände , den Arbeitern die

Frucht ihrer Arbeiten vom vorigen Tage sicherte und ihnen ihren Lohn

für den kommenden Tag verspräche , eine Regierung , welche in unserer

durch so viele Revolutionen bewegten Vergangenheit alle ruhmvollen
Erinnerungen sammelte, ohne deren eine einzige zu verläugnen , und

unseren Hoffnungen die Zukunft verbürgte . Wir wollen -ine Regie¬

rung , welche den berechtigten Forderungen , wie den Gefahren uKerev
modernen Gesellschaften Rechnung trüge , welche die Prinzipien annähme ,
welche sie gründen , indem ste deren Ausschreitungen verwürfe. So
wird, was auch die Bosheit ohnmächtiger Faktiomn sagen möge , die
Regierung sein , welche die Nationalversammlung uns geben wird. Sie
wird niemals einer andern ihre Sanktion verleihen und in diesem Ver¬
trauen erwarten wir Alle respektvoll die Entscheidung, welche sie allein

zu treffen die Befugniß hat .
Langanhaltcnder Beifall folgte der Rede des Herzogs v.

Broglie.
^ Paris , 7. Okt. Die Rede des Herzogs v. Broglie

findet den Beifall des „ Franyais "
, der „ Presse " und meh¬

rerer Blätter ähnlichen Schlags . Der „ Temps" erblickt
darin „neben einer ziemlich merkwürdigen Paraphrase der
jüngsten Erklärungen deS Grafen Chambord ein Plädoyer
zu Gunsten der Monarchie , welches, wenngleich in ein wohl -
berechneteS Dunkel gehüllt, doch noch durchsichtig und im
Munde des Vizepräsidenten einer Regierung, welche vorgeb¬
lich neutral bleiben will, seltsam genug ist "

. Dasselbe Be¬
fremden äußern der „Bien public " und andere republika¬
nische Organe. Besonders neugierig durfte man auf das
Urtheil der ultramontanen Blätter sein. Von diesen
schweigen aber die „Gaz. de France" und die „Affembl . nat.

"
noch ganz und der „Univers" beschränkt sich aus die tro¬
ckene Bemerkung :

Hr. v. Broglie hat Recht, wenn er sagt, daß der Klerus nicht daran
denkt , die Staatsregierung an sich zu reißen ; aber er geht zu
weit , wenn er unter dem Vorwände , derKleruS

„ steh e über d en Sorgen dieser Erde "
, ihn ganz von

den StaatSgeschäften fern halten will .

Hr. Antonin - Lefivre Pontalis , der republikanische
von den beiden Brüdern , hat an seinen Kollegen , den Ab¬
geordneten Feray , einen Brief gerichtet, in welchem er sich
mit diesem darin einverstanden erklärt , daß selbst eine kon¬
stitutionelle Monarchie mit der dreifarbigen Fahne zur Zeit
nur neue Gefahr über Frankreich bringen würde. — Der
„ TempS " veröffentlicht ein an Hrn . Löon Say gerichtetes
Schreiben

' des Hrn . Albert Christophle , in welchem
auch dieser einflußreiche Abgeordnete , der zeitweilig den
Vorsitz im linken Zentrum führte, mit aller Entschiedenheit
an dem Programm der konservativen Republik sesthält .

Es ist jetzt nothwendiz — sagt Hr . Christophle — daß man wisse,
daß es in unserer Mitte weder Schwankung , noch Swäche , noch Abfall
gibt. . . . Das Land will weder die weiß- Fahne , noch die Politik ,
welcher die weiße Fahne zum Symbol dient ; es »erachtet gründlich die

Schlauköpfe, welche dem Roy ralhen , seine hochmüthigen Erklärungen
zu verläugnen ; es will weder ein weißes , noch ein meineidige« Kö -

nigtbum !
Der Herzog von Nemours befindet sich noch inWien ;

der Herzog von Chartres ist heute früh wieder in Pa¬
ris eingetroffcn .

Prozeß Bazaine .
( Fortsetzung der Anklageschrift.)

Der Kaiser hatte zwar ursprünglich die Absicht , die Armee von Cha»

lons nach Paris zurückzuführen. Vom Kriegsminister Palikao aber
wurde er gedrängt , der Rhein -Armee zu Hilfe zu kommen , bezhw . sich
mit ihr zu vereinigen. Bis zum 25. Auz . telegraphirte Bazaine bald

an den Kaiser, bald an Mac - Mahon . Erst,rem schilderte er den Man¬

gel an Munition und Lebensmitteln, das Anwachsen der ihn umgeben¬
den feindlichen Heere. Letzterem dagegen meldet er , er denke längs der
Linie der festen Plätze im Norden zu marschiren , um sich mit der
Armee von Chalons zu vereinigen. Noch unterm 19. telegraphirte er
an Mac Mahon : „ Ich beabsichtige noch immer die Richtung nach Nor¬
den zu nehmen und so nach Chalons zu gelangen."

Sosort nach Empfang dieser Depesche gab Mac - Mahon Befehl zum
Abmarsch nach den Ardennen und auch der Kaiser meldete nach Paris :

„Wir brechen nach Montmcdy auf . " — Dir Anklageschrift weist nun »
gestützt auf die übereinstimmenden Aussagen mehrerer Offiziere, nach,
daß Bazaine am 23. durch einen Boten eine in einer Cigarrette ver¬

borgene Depesche empfing , in welcher ihm der Aufbruch der Armee von
Chitons angekündigt wird. Von da an wurden Vorbereitungen für
einen Ausfall — aus dem rechten Moselufer — getroffen. Am 26.
wurde die Armee in Bewegung gesetzt , aber als man auf den Höhe»

angekommen war , berief Bazaine die Korpökommandantcn zu einer

Berathung , die damit endigte, daß man beschloß, die Operation zu ver¬

tagen. Die Korps wurden nach Mtz zurückgeführt. Bon der Nachricht
üher den Marsch der Armee Mac -Mahon 's nach Metz erfuhr die Armee

nichts. Bazaine läugnet allerdings , diese Depesche empfangen zu haben.
Die Anklageschrift äußert sich wie folgt : „ Eine Bazaine am 23 zu-
kemmende Mütheilung unterrichtet ihn , daß die zweite Armee ihm ent-

gegenzi -.ht." Aber auch diese Nrchricht bestimmt ihn so wenig wie die

Befehle des Kaisers vom 16. , da « befestigte Lager Lei Metz zu verlas¬
sen. Ec antwortet , daß er warte ; aber um das Odiöse seines Ver¬

haltens auf die Spitze zu treiben, sucht er die Verantwortlichkeit dafür
auf seine KorpSkommandantcn zu wälzen , indem er ste zu der oben

erwähnten Berathung veranlaßt , die ohne Kenntniß des Umstandes,
daß Mac Mahon zu Hilfe komm -, zu dem Beschluß gelangt , bei Metz
stehen zu bleiben , da die Munition nur für einen Schlachttag hinreiche
und man bei einem Marsch ins Innere riskire , plötzlich waffenlos
mitten unter feindlichen Armeen zu stehen , während nach Aussage Ba-

zaine's Metz selbst ohne dis Armee sich kaum 14 Tage halten könne .
Von dieser Konferenz an , sagt die Anklageschrift, schreibt Bazaine

der Armee die Rolle rw '', welche er ihr zugedacht hatte, und um seine
Generale dahin zu bringen , daß ste auf seine Pläne cingehen, ver»
schweigt er ihnen die Wahrheit . Er sagt ihn n kein Wort von de»

Marsche Mac Mahon 's , noch mehr : er läßt General Soleille » klären,
daß nur noch Munition für einen Kampftag vorhanden sei , während
Bazaine selbst am 22 . Aug. konstatirt hatte, daß die Armee vollstän¬
dig wieder mit Allem versehen sei . Die Anklage behauptet außerdem,
den Generalen unbewußt habe ein Adjutant Bazaine ' S, Oberst Botzcr ,
in einem Winkel des Zimmers versteckt ein vollständiges Protokoll
über die Berathung ausgenommen, welches später in der Rechlserte «

gungsschrift de« Marschalls stzurirt . So habe der Malschall schon da¬
mals seine Vertheidigung vorbereitet un ) seine Untergebenen kompro¬
mittier , nachdem ec sie betrogen habe.

Am 2g. Aug. erhielt Bazaine eine Depesche von Thioaville , daß
General Ducrot am 27. bei Slenay und General Douay gleichzeitiL



«l» erst» Flügel Mc -Mahon ' S an der Maas stehen werde. An dem¬

selben Tage gab Bazaine Befehl, um am nächsten Tage, dem 30., die

Operation vom 26 . nochmals zu beginnen. Im Laufe des Tage«

wurde er jedoch widerrufen, ohne daß ein Grund dafür vorliegt . Am

Z0. kam eine neue Depesche an , welche meldet, daß sich die Armee von

« Kolons wahrscheinlich SO , vielleicht nur 15 Lieur von Metz entfernt

befinde. Daraufhin wurde am 31 . Befehl crtheilt zur Wegnahme des

Plateaus nächst Barbe auf dem rechten Moselufer . Die Schlacht von

Noifseville folgte und endigte, wie man weiß , am 1. Srptbr . mit dem

Rückzug in die alten Stellungen .
Die Anklage faßt am Schlüsse de « ersten TheilS ihre Darstellung

nochmals zusammen und schließt mit den Aorten : „DaS war die

Haltung des Marschalls Bazaine in der Periode der aktiven Opera¬
tion . Der Gedanke , seine Arme« dem allgemeinen Umsturz zu ent¬

ziehen, leitet seine Entschlüsse. Diese egoistischen Rücksichten beherr¬

schen ihn auch während der Belagerung . Die Revolution , welche er

vorherze!rhen,Ebrach aus . Eine neue Regierung entstand. Gegen jede
Erwartung hielt Pari « Stand . Da suchte Marschall Bazaine die

Entwicklung der Dinge zu beschleunigen, nicht, indem er kämpfte,
"sondern indem er mit dem Feinde unterhandelte ." (Forts, folgt .)

Badische Ehrorrik.

Karlsruhe , . 8. Okt. Die Wahlen der hiesigen Abgeord - !

irrten sind, wie verlautet , von dem Hrn . Wahlkommissär auf Don - ^
nerstag den 23. l. M . anberaumt . >

Eggenstein , 8 . Okt. Am 6. d. M . Abends 5 Uhr brach
in der Waschküche des Ankerwirths Neck dahier Feuer aus , welches
zuerst von Kindern bemerkt wurde. Es wurde sofort die Feuerwehr
allarmirt und Feuerreiter nach Teutschneureuth und Leopoldshafen ab'

geschickt. Die Eggensteiner Feuerwehr konnte indeß nach Verlauf von
«twa einer Stunde das Feuer bemeistern, so daß die inzwischenherbei - !
gekommene von Leopbldshafen ihre Thätigkeit nicht mehr zu entfalten !
hatte und derjenigen von Ncureuth Gegenweisung gegeben wurde. Die i

Höhe des Schadens beläuft sich auf etwa 20 fl . Wie der Brand ent- !

standen, ist dis jetzt unbekannt .
8 Heidelberg , 7. Okt. Vor Beginn des Banketts , welches der

Lieder, ! ranz zur Jubiläumsfeier seines Vorstandes, des Hrn-
Wettstein , gestern Abend gab, bewegte sich ein größerer Lampions¬
zug nach dessen Hause in der Hauptstraße und wurde hier dem Ge¬
feierten voll den aktiven Mitgliedern des Liederkranzes ein Gesangs,
ständchen gebracht , auch vom Orchester Einiges gespielt, wofür der
jugendliche Jubilar in herzlichen Worten dankte. Das Bankett selbst
war sehr besucht und währte in froher Heiterkeit bis tief in die Nacht
hinein . — Der in Darmstadt heute früh um halb 4 Uhr so stark em¬
pfundene Erdstoß wurde auch hier bemerkt, und zwar einige Mi¬
nuten später. Auf der Neuenheimer Neckarseite scheint das Erdbeben
stärker empfunden worden zu sein als diesseits . Die Erschütterung '
von dumpfem unterirdischem Rollen begleitet , war stark genug, um
« rauche Personen aus dem Schlafe aufzuschrecken . Zu gleicher Zeit
sank das Quecksilber im Barometer um etwa 2 Pariser Linien . —
Ein diese» Morgen in dem beim Korvmarkte gelegenen Gasthaus zum
»Großen Faß " ausgebrochenes Feuer wurde so rasch wieder bewäl¬
tigt , daß die Feuerwehr deßhalb nicht allarmirt zu werben brauchte.

A Mannheim , 7. Okt. Nachdem auch im XV . Bezirk die
Demokraten gesiegt haben, stehen bis jetzt die Wahlen : 44 National -
Liberale zu 65 Demokraten . In de» zehn Bezirken, welche noch an
hie Reih? kommen , find 89 Wahlmänner zu wählen . — Ja unserer
Nachbarstadt Speier sieht es in Folge der Cholera gräßlich aus ;
die ganz- Nacht rollt der Todtcnwagen durch die Straße » . Von Mon¬
tag auf Dienstag fanden 47 Erkrankungen und 29 Todesfälle statt. —
Heute f - üh kurz vor 4 Uhr wurden wir durch zwei rasch aufeinander
folgende Erdstöße erschreckt ; dieselben gingen, während der zuletzt
erlebte Stoß von Ost nach West ging, von Süd nach Nord und waren
von großer Heftigkeit . In den ober « Stockwerken älterer Häuser kamen
Möbel , Spiegel u. s. w . in 's Wanken.

Baden , 7. Okt. (B. Ldsztg .) Die Ultramontanen habe»
beider hiesigen G em e i n d er a t h s - Wa h l gesiegt ; sämmtliche 8
Gewählten gehören dieser Partei an .

ckOsfenburg , 7. Okt. Der Hr . Pfarrverweser von Ortenberg
hat meiner Nachricht über ein durch ihn veranlaßtes Kuriosum eine
Berichtigung widerfahren lassen , die seinem Jnterpretationsver -
tnözen und seiner Logik alle Ehre macht. So wenig ich gesagt habe,
Laß eine Untersuchung wegen Steuerdefraudation vorgenommen worden
ist , so wenig hat er die Thatsache, daß er Medaillen — mögen sie
a rm au. gelbem oder gewöhnlichem Bleche sein — um Geld verkauft
hat , entträstigt . Der Hr. Pfarrverweser hat somit durch seine „Berich¬
tigung " einen ergötzlichen Appendix zum ersten Kuriosum geliefert .
Zm Ucbrigen verweisen wir auf den „Ortenauer Boten " , der dem geist¬
lichen Henri aus dem gleichen Anlaß nach Gebühr heimleuchtct.

SOsfenburg , 7 . Okt. Der Verdacht , daß die im gestrigen
Blatte gemeldete Fruersbrunst in Rammersweier durch Brand -
stistuog entstanden sei, hat sich bestätigt. Heute wurde der durch den
Volksmund sofort als THLier bezichtigte Stephan Hug von Ram -
merSweiw gefänglich eingezogen und hat auch alsbald sein Verbrechen
eingestanden. Die Einzelheiten des Geständnisses und der Untersuchung
sollen einen traurigen Einblick in ein zerrüttetes Familienleben ge¬
währen . — Im benachbarten Ebersweier soll der Herbst Ende
dieser Woche, hier Anfang der nächsten beginnen. Die Hoffnungen so¬
wohl bezüglich der Qantität als auch der Qualität seien äußerst gering.

Vöhrenbach , 5 . Okt. Die liberalen Wahlmännec des 14.
Aemtei-Wahlbezirks ( Villingcn- Neustadt) , welche sich heute zu einer
Voiberalhung hier eingesunken hatten , haben einstimmig beschlossen,
Hrn . Geh. Rath vr . Bluntschli in Heidelberg den erledigten Sitz
in der Zweiten Kammer anzubieten.

Vermischte Nachrichte«.
— Metz , 4. Okt. (Ztg. s. Lothr.) Für die Hagelbeschädig¬

ten stad bis jetzt im Ganzen 40,048 Franken eingezangen , darunter
63 Thaler aus Eckern sörde in Schleswig -Holstein. Nachstehende
Stelle aus dem diese Gabe begleitenden Schreiben dürfte der Milthei¬
lung wohl werth sein : „ Es ist eine geringe , aber herzlich gut ge¬
meinte Gabe, die meine Gemeinde hiemit den heimgesuchten Lothrin¬
gern darbringt im dankbaren Grdächtniß Defs -n, was ihr anläßlich der
Sturmfluth des vorigen Jahre « auch aus Lothringen Gute « gethan
wurde. Möchte die Gabe zugleich an ihrem bescheidenen Theile helfen ,
daß das Band , welches gegenwärtig auch Schleswig - Holstein mit
Lothringen und beide Provinzen mit dem Reich verbindet , mehr und
mehr ein herzliches werde !"

8 München . Vom 5. bis 6. d. Abends ist dabier an der Cho -

lera 1 Person erkrankt und Niemand gestorben. Gesammtstrnd seit

Beginn der Epidemie 978 Erkrankungen , 43 ) Todesfälle .
— Goch , 3. Okt. Heute wurde, wie die „Köln . Volks- Ztg. " mel¬

det , von Seilen der Regierung das Collegium Augustinia -^

num zu GaeSdonck geschlossen.
— Rom , 2 . Okt. (Köln . Z .) Wer die Ausgrabungen in Pom¬

peji besucht hat , wird sich der menschlichen Körper erinnern , die dort
in der trockenen Asche aufbewahrt geblieben find und noch dieselbe Lage

zeigen , in welcher der Tod über sie gekommen ist DiesS Körper find
fast alle formlos , ohne feinere Gliederung , die Muskulatur und die

Physiognomie nicht mehr kenntlich , weil der eingedrungene Ascheustaub
sich mit ihnen zu einer Müsse verbunden hat. In der letzten Zeit ist
ein neuer derartiger Fund gemacht worden, und zwar ist man am
einen vortrefflich erhaltenen menschlichen Körper gestoßen . Nach der

Beschreibung neapolitanischer Blätter ist die Physiognomie in den ein¬

zelnen Zügen genau erkennbar: lange, stark gebogene Adlernase, die

Lippen dick unb halb geöffnet , die Ohren außergewöhnlich groß ; keine

Muskelzusammenziehung, die auf einen gewaltsamen Tod hindeutet ; di«

Lage des Körper« wie die eines Menschen im ruhigen Schlaf . Er

ruht auf der rechten Seite , den Körper auf den rechten Arm gelcgt-

während die linke Hand über die Brust hinab gestreckt ist. Die Beine

sind ungleichmäßig gebogen . Um die Hüften hat er ein Tuch gebun¬
den , welche« die Beine zum Theil bedeckt ; die Brust ist nackt, aber

unter der linken Achselhöhle zeigt sich ein Ueserrest desselben Tuches-

Heber dem Körper, von dem man einen trefflich gelungenen GypSab -

guß gemacht hat, befanden sich krpferne und silberne Münzen .

^ Paris , 7 . Okt. (Prozeß Bazaine . S ' tzung vom 7.
Okt.) Die Sitzung beginnt vor einem noch mehr als gestern gelich¬
teten Auditorium um 12 Uhr 30 Min . Nachdem der Marschall B a -

zaine vorgeführt worden, fragt der Präsident , Herzog von Aumale ,
die Anklage und vie Veitheivigung , ob sie hinsichtlich der auSzebliebe-

nen Zeugen Anträge zu stellen hätten. Hr. Lachaud behält sich
vor, dieselben vorladen zu lassen, wenn di- Sache cs erfordere ; eine

besondere Anfrage, ob er denn nicht erscheinen könne, wünscht der Ver-

theidiger nur an den General Soleille gerichtet zu sehen , da des¬

sen Aussage von Wichtigkeit sei . Präs . : ES wird eine ärztliche Un¬

tersuchung des Generals v ranlaßt werden. Hr . Lachaud : Wir

gehen nicht so weit : eine einfache Anfrage bei dem General würde
uns genügen, da wie uns aus sein Wort verlassen können. Präs . :
Die ärztliche Untersuchung ist für solchen Fall im Reglement vorge¬
sehen und hat deßhalb nichts Verletzendes . Der Grcsfier Alls nimmt

sodann die Verlesung des Berichts (Anklageakte) wieder auf.
ES ist bemerkt worden, daß von den aus Elsaß - Lothringen

vorgeladmm Zeugen bis jetzt nur Hr . Tachard erschienen ist ; wie
es heißt, ist die Zustellung der Vorladungen in Folge einer Nachlässig¬
keit des auswärtigen Amtes, welches sich deßhalb nicht rechtzeitig mit

der deutschen Regierung in Verbindung gesetzt halte , noch nicht erfolgt ,
und auch Hr. Tachard war nur erschienen , weil er darum auf offiziö¬
sem Wege ersucht worden war.

Nachdem die Sitzung , auf eine kurze Zeit unterbrochen , um 2 Uhr
wieder ausgenommen worden, gelangt noch eine Reihe von Aktenstücken
zur Verlesung, so das Nationale des Angeklagten mit der Liste seiner
sammtlichen Orden und Auszeichnungen, das Gutachten des Unter¬
suchungsraths für die Kapitulationen , da « Dekret, durch welches daS
Kriegsgericht für diesen Prozeß ernannt wird u . s. w. Endlich beginnt
d : r Greffiec die Verlesung des Berichts ( Anklageschrift) des General
Rigisre , eines Aktenstücks, welches einen Band von 18,000 geschrie¬
benen Zeilen bildet .

^

Machschrift .
-j- Berlin , 7 . Okt . Das „Milit.- Woch. -Bl .

" veröffent¬
licht eine kaiserl. Kabinetsordre, betreffend die Ernennung
Manteuffels zum General- Feldmarschall , worin der Kai¬
ser demselben seine lebhafteste Anerkennung und seinen
wärmsten Dank für die nach allen Richtungen hin aus¬
gezeichnete Erfüllung des ihm gewordenen schwierigen Auf¬
trags ausspricht , dm der Kaiser in die Hände des Gene¬
rals gelegt, nachdem Letzterer als Führer an den Erfolgen
des letzteil Kriegs einen hervorragenden Antheil erworben,
nachdem er dem Kaiser früher mit bewährtem Rathe und
unübertroffener Hingebung in manchen schwierigen Ver¬
hältnissen zur Seite gestanden und nachdem der Kaiser
seinem Wirken viel davon zu danken habe , daß die Stunde
des Ernstes das Offizierskorps des Kaisers vorbereitet ge¬
funden .

l) Berlin , 7. Okt . Dem Vernehmen nach ist die königl.
Verordnung, durch welche die Auslösung des bisherigen
Abgeordnetenhauses ausgesprochen wird , nunmehr
unterzeichnet. Die Urwahlen werden wahrsckeinlich auf den
28. Okt . anberaumt. Ihnen folgen dann etwa zehn Tage
spater die Wahlen der Abgeordneten . Zu Mitte des Mo¬
nats November ist die Einberufung des Landtags in Aus¬
sicht genommen.

Speier , 7. Okt . Von gestern bis heute sind 37 Per¬
sonen an der Cholera erkrankt , 15 gestorben . Gesammt-
stand : 229 Erkrankungen , 104 Todesfälle. — Die Ver¬
legung der Generalsynode von Speier nach Neu¬
stadt ist vom Ministerium genehmigt worden, die Eröff¬
nung derselben findet am 19. d. M . statt .

Wien, 7. Okt . Die „N . fr. Presse " enthält ein
Telegramm aus Pesth , des Inhalts , daß die Unterhand¬
lungen der ungarischen Regierung mit der aus der Kredit¬
anstalt und den Häusern Rothschild und Wodianer bestehen¬
den Gruppe nicht gescheitert , sondern nur vertagt worden
seien. Die steierische Kreditbank hat ihre Zahlun¬
gen dkfinitiv eingestellt. — Nach einem Bericht des Gene¬
raldirektors der Theißbahn steht für dieses Jahr die
Vcrlhn1 . .i- g der nämlichen Dividende wie im vorigen Jahr
zu erwarten, weil der Einnahmeausfall durch die in deck
Ausgaben vorgenommene Reduktion gedeckt werde.

-f Bern , 7. Okt . Die Berner Regierung erließ eine
Verordnung betreffend die Organisation des öffentlichen
Kultus in den katholischen Gemeinden des Jura .

1° Trianon , 7. Okt . (Prozeß Bazaine .) Die Ver¬
lesung des Berichtes wird fortgesetzt. Die Richter folgen
den Ausführungen auf den großen Karten , welche unter

sie vertheilt sind. Bazaine verharrt kn seiner ruhigen Hal¬
tung . Die Verlesung erregt wenig Interesse bis zu dem
Moment , wo der Bericht sagt , daß mehrere von Bazaine
an Mac Mahon gerichtete Depeschen durch den Obersten
Stoffel, der bei Mac Mahon die Funktionen eines Direk¬
tors der Mittheilungen versah , unterschlagen worden seien.
Die Stelle bringt einen großen Eindruck sowohl im Audi¬
torium wie auch unter den Richtern hervor , welche Noten
machen. Diese Episode des Berichts scheint wichtig. Ge¬
gen Ende der Verhandlung wird die Aufmerksamkeit lebhaft
erregt bei Verlesung des Passus über den Zwischenfall
Regnier und die Abreise Bourbaki 's von Metz .

Madrid , 6 . Okt . Nachrichten der Regierung zu¬
folge hat General Moriones bei Abarzuga in Na¬
varra die Karlisten trotz ihrer starken Stellungen geschlagen
und völlig zersprengt . General Moriones verfolgt sie leb¬
haft .

Haag, 7. Okt. Die Zweite Kammer hat sich auf
unbestimmte Zeit vertagt.

-j- Kopenhagen , 7. Okt. Im Folkething brachte der
Finanzminister eine Gesetzvorlage ein , durch welche er er¬
mächtigt wird, die Anleihe vom Januar 1864 in London
zu kündigen.

-f Neu-Iork , 7. Okt . Der Donaldso n ' sche Ballon
ist noch nicht abgegangcn . Beim zweiten Versuch zum Auf¬
steigen erfaßte ein Orkan den Ballon, in dem sich Donald -
son und dessen Gefährten befanden , die sich durch einen
Sprung aus einer Höhe von 30 Fuß retteten .

Krankfnrter Kurszettel vom 8 . Oktober.

GtaatSpapiere.
Deutschland5 'v « BundesMrg .
Preichen 4' ///g Obligation 100' /,
Baden 5^ Obligationen —

. 4' /, °/» . 100'/.

. 4°/° . 95-/.
. 3M , Oblig . v. 1342 SO '/ .

Bayern 5"/g Obligationen —
. 4 -/, °/, « 1009 .
. 4°/« . M

Württemberg 5^ Obligation. 103"/.
. 4' /- 7o . 100' /,
„ 4"/ , , 94",,

Staffs« 4 ' /,°/« Obligationen —

Sachsen 5°/, Obligationen 104' /,
Gr . Hessen 5°/, Obligation. —

- 4°/ , . . 99 ' / ,
Oesterreich 5' /, Silberrente

Zins 4' /; "/o 65

Oesterreich b "/,-, Papierrrnle
Zimt 4' /, ' / , 61

Luxem- 4°/oLA . i. Fr . L 28 kr. 90 ' /,
bürg 4' /o . i .Thlr . dlOLkr. 91

Rußland K 's. Oblig . v. 1870
^ ö 12 gK

, 5"/» dto.
'

v. 1871 93»/ ,
Belgien 4' /, "/, Obligationen 100 ' /°
Schweden 4' /,«/ , dto . i. Thlr . 97"
Schweiz 4' /, "/ . Eid. Oblig . —

- 4' /, '/,. Bem .StISobl . 96V,
R.-Amerika 6? /g Bonds 18Wr

von 1862 96' /,
, 6"/, dto. 188dr

von 1865 99'/«
. 5°/g dto . 1904 .

( ' °/4ar v. 1864 97
3"/, Spanische 13
Volle stanz. Rente —

_g, E
Aktien k« d Priorität ««.

Badische Bank . . . . 109'/ ,
Franks. Bank ü LE . 3' /, 146'/.

, Bankvereinä Thür . 100
100' /.

Deutsche Vereinsbank 105' /,
Darmstädter Bank 382
Oesterr- Nationalbank 987
Orsierr .E.-Aknen 228' /,
Rheinische Kreditbank 108'/,
Pfälzer Bank -
Stuttgarter Bank-Wien 85' /,
Oesterr.-deutsche Bank 86
4' /r°/obayr.Ostb. il208fl . 112-/ .
4' /? /aPfAz .Maxbahn 500 S. 129' /.
4°/oHess. Ludwigsbahn 150' /.
3' ,, °/iOberheff. Eisnb. 350 fl . 73
ö«,',Lstr.Frz.Staarsd . 340' /.
ü".-e » Süd .Lmb . 166
5"/ , . NordwesiL .-A. ' . Fr . 202
5e/iMkab .-Eisnb.d200fl, 223 -/,
5'7,Rud .Eisnb/r .EL00fl . 162°/,
5«/,,Böhm.Westb .. A . 200/1. 220' /.
L"/gFrz.Jos .EisnL.st-mrfr . 217' , >

5«/ , Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 77 ' /,
5°/oWhm.Weßb.-Pr . i. Silb . 84 ' /,
5°/Misab .B.-Pr . i. S . »* - —
S«/u

' dto. . —
3"/:, dto. steuerst, neue , 88' /«
5°/n dto. (Neumarkt-Ried) 8t ' /,
5°/offrz.-Jos .-Prior . steuerst. 91' /,
50/gKronpr .Rud.- Pr . v. 67/68 84 ' /,
5°/oKronpr.Rudols-Pr .v.186S 83 ' /,
5"/göür . Nordwrsib.-Pr . i. G . 90 ' /«
Vorarlberger 82*/ ,
5°Mng . Ostb .-Prior . i . S . —
5'Mngar .Nordostb.-Prior . —
5"/g Ungar.- GaUz. 66' /«
Ungar. E,s.-Anl. 70
5"/oöstr.Süd .-Lomb .-Pr .i.Fc«. 85 ' /,

» » „ » 49
3°/i>österr.StaatSb .Prior . 60 ' /,
1°/oLiv »rnes .Pr ., im . o, v » v/ , 32 ' /«

Rheinische Hypothekenbau . '
Pfandbriefe —

V/-
°/° . 96-/ .
Pacific Central 81 ' /«
South Missouri —

Dslrdrssloosr und Drämienanlelyen .
Bavr . 4"/ ., Prämien -Ani. 112' /,
Badische 4"/, dto . 109 ' /,

. 3b-fl.-Lvose . . 66 '/.
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 22'/,
Großh . Hessische 50- fl.»Loose 211'/.

. . 25-fl.- -
Ansbach-GmrzMhausen.Loose 14 ' /.

Orftr-4"/o2dc '- ft.°Loojcv.18L4 87 -/,
. 5°/u500- fl.- . ».1860 89 '/,
„ 100-fl.-Loofe von 1864 140 ' /«

Schwedische 10-Thlr .-Loost 15-/ ,
Finnländer 10-Thlr ^-Lsose 9-/«
Meininger fl. 7. 7-/«
3 -/ >̂ Oldenburger Thlr ^ 40«8 . —

Wechselkurs« , Gold «od Silber .
Amsterdam1 -0 fl. 5 /̂, k.S . 98 ' /.
Berlin M THIr ., 4' /, -/, . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, "/o . 105 ' , .
Hamburg 180R. - M . b^ /> . 105' /,
London 10 Pf . St . 5 . 1 18
Paris 200 gcs . 5»/, 82
WimlOOfl . Mr -Ä . b'-/, . 103 ' /,

Picus - tzr-.corichsd 'orß . S.58' /, -59' / ,
Pistolen 9.40 — 42
Holländ . 10-fl.St . „ S .52- 54
Ducaten . . . » 5.34 36
,'O-FrancS-Stückr . 9.20 ' /, -21 ' /,
Engl. Sovereigns « 11 .48 —50
Russische Imperial „ 9.41 — 43
Dollars in Gold , L .25' /, -26' /,
Dollar. ouvan . . , —
>en. Schluß : still.

insu 130, LtaatSda n 196, Lon -
80er «was« — . Rumänin —

Tieditaktien 221 .50 , StaatSbab «
»nk 162.— , Napoleonsd'or 9.05 .

dluskurs) 110'/<.
hte« i« der Beilage Gelte l!

er Redakteur:
Kroenlein .

es Hoftheater .
uarlai. LOT . Abounements-
es Figaro, komische Oper in
ng '/,7 Uhr.

Liscsnts . - . l.L . 4' /, ", ,
Tendenz : unentschie

Berliner Börse . 8. Oki.
darben 94 , 82er Amerikaner —,
Galizier —.

Wiener Börse . 8 . Okt.
— , Lombarden 161.— , Anglob
Tendenz : matt .

Äke» «Bort - 8. Okt. Gold ( Es
Weitere HaudelSuachrie

Verantwortlich
Vr . I . Herm.

Großherzoglich
Donnerstag, 9 . Okl. 3 Q

Vorstellung. Die Hochzeit d
2 Akten , von Mozart . Anfa

Theater in Baden .
Freitag , 10. Okt . Eigensinn , Lustspiel in 1 Akt , von

Benedix . Die Schleichhändler, Post: in 4 Akten , von
Raupach. Anfang '/,7 Uhr.



Todesanzeige.'
I 11 . Wies ? och . Heute

^ 2 ^. früh ^ s2 Uhr starb nach kur¬

zen aber schweren L iden , versehen
mit den hl . Sterbsakramenlen , un¬
sere gute Gattin , Mutter , Tochter
And Schwester ,

Emma Speckert ,
geborne Untcrwagner .

Um stille Theilnahme bittet ,
Wiesloch , den 7 . Oktober 1873 ,

Namens der Hinterbliebenen :
K . Speckert ,

_ AmtSrevident ._"
20. Im Verlage der Hahk 'schen Hof-

buchhandluug in Hannover ist so eben
erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Griechische Geschichte
Mit besonderer Rücksicht auf Archäo¬

logie und Literatur .
Ein Hand - und Lehrbuch von

vr . Jos . Beck .
Vierte Ausgabe m neuer Bearbei¬

tung . gr . 8 . 22 ^/r Sgr „
Es bildet dies zugleich die erste Abtheilung

des zweiten Cursus von vr . Jos . Beck' s
Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für
Schule und Haus , welcher in dieser neuen
vierten Auflage in zwei Abtheilungen zer-
fällt . Die 2 . Abtheilung , „ Römische Ge¬
schichte " ist jetzt ebenfalls neu bearbeitet im
Druck und wird Anfang des nächstenJahres
ausgegeben ._

16. 1. So eben erschienenin den ersten
Druckgattungen : Nr . 1 bis 4 :

(Vermahlung Mariä )
,ach Raphael 'S Gemälde in der „Lrers ?
n Mailand ,

gezeichnet und in Kupfer gestochen
von

Professor Rudolph Slang .
(Höhe der Stichfläche 72Vr , Breite 49V,

Centimeler .)
Nr . t . Abdrücke vor aller Schrift mu der

Remarque , auf chin. Papier .
Thlr . 250.

„ 2. Abdrücke vor aller Schrift (exreu -
ves ä'artists ) . . . Thlr . 100.

„ 8. Abdrücke vor der Schrift auf chin.
Papier . Thlr . 65.

„ 4. Abdrücke vor der Schrift aus weiß
Papier . Thlr . 50.

„ 5 . Abdrücke mit der Schrift aus chin .
Papier . Thlr . 35.

„ 6. Abdrücke mit der Schrift auf weiß
Papier . Thlr . 25 .

Zur Einsichtsnahme erster Abdrücke dieses
vorzüglichen Kupferstiches sind die geehrten
Kunstfreunde freuudlichst eingeladen und
empfiehlt sich zur Ausführung geneigter Be¬
stellungen die

HoskuuKhondlirirg von I . Belten
in Karlsruhe ( Rc -ndclplatz ) .

13 . Mosbach . - i

Bekanntmachung .
Bei der dem Tilgungsplane gemäß heute

vor Notar und Zeugen stattgefnndenen
Ziehung des städtischen Anlehens vom Jahr
1865 (R -g.Bl . äs 1865 S . 416,22 ) sind
folgende Partial -Obligatiouen

Vit . L, . Nr . 45.
„ v . Nr . 38 u . 42.

Hievon werden die betheiligten Obliga¬
tions Inhaber mit dem Bemerken in Kennt-
rnß gesetzt, daß die Kapitaldarleihen bis zum
81 . Dezember l. I . rückbezahlt werden und
von da an die Verzinsung aufhört .

Mosbach, den 6. Oktober 1873.
Die städtische Amorlisationskasse.
_ S ch o r r ._ _

4) .95i . 2 . Frankfurt a . M .

Laalmruillchmig .
Zur Projektii ' ung und dem -

ALchstiqct ! Ausführung umfassender
Hochbauten der städtischen Bau¬
verwalt ui : in Frankfurt a . Al .
finden mehrere befähigte Techniker
bei schleunigem Dienstantritt
gegen entsprechende Diäten dau¬
ernde Beschäftigung . Reflek¬
tanten werden ersucht , ihre Mel¬
dungen unter Beifügung ihrer Zeug¬
nisse u o mit Angabe ihrer Ge -

hattsansprüche bei unterfertigter
Stelle , Paulsplatz Nr . 3 , unverzüg -

licb c - ' eichen .
Fre „ . . et a . M . , 2 . Okt . 1873 .

Bau - Deputation .
'I .5L3. 7 . Bad . Creuznach .

Vegetabilischen Scrophel
u . vegcr Ftechtm - Syrup
L Flasche 17—20 Sgr . , bewährte Mittel
gegen Scropheln und Flechteuleiden , ver-
feudet vr .» , Spezialarzt für
Hautkrauke zu,Bad Creuznach ._

18. Pforzheim .

Eine c csunde Amme
sucht sogleich eine Stelle . Zu erfragen bei
Frau Hebamme Müller in Pforzheim ,
Scheuerstr . 120.

I .969. Dis

„ kh slitikui ttzv Intern "
,

rslistirt voll Friedrich Stoltze ,
begiuut mit äem 1 . eiu neues tzuartsl uuä lacket alle kreuuäe eiues
treisiuuiMu Humors xum ^ .bouuireu siu . Lei allen kostämteru uuck Luellllauck-
luugeu äss lu - uuä ^ uslauäss vveräsu LestslluuZsu pro llaartri L L . — 17Mr .
augeuommeu .

Aie Lrped- der „Frankfurter Mtern"
a U

W .943 . 12. Karlsruhe und Baden - Baden .

50>o Pfandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mi : dem Verkauf seiner
5P Pfandbriefe cingctheilt in Stücke

s 1000 fl. . 500 fl. uud 100 fl.
zum Z? Lrinivviii 8 beauftragt uud können solle ohne weitere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe nur Baden -Baden , den 1 . Mai 1873 .
G Müller «L Cons .

OLlAt65t.I1 des Z0L'A68 .

T'/i 5Vöiuber8bssitxsr iu (kra .uk-
reiell) . virsets Verseuckuug okus vsrtlisusruäs 2visoileuspeäitiou meiner in
eigenen IVsinkergen zexogeueu Lorckeaux -5Vsine . kolZIivb biiliZs kreise unck
Verrisslleit vortretklielicr (Qualität .

^ r t? « »

o .>Q oso -o8 -n .

kl . 46 .
» S1 .

62.
72 .

.. 93 .

rS

cker vorstellsnäen kass -

Rotk oäsr IVeiss 1872er Tisekveiu . LI. 82.
Rotll 1871er . „ 90 .
Rotll oäer IVeiss 1870er sellr guter . „ 114.

„ „ „ 1868er kein Leugnet „ 134.
Rotk 1865er , , „ „ 176.

100 klasokeu ckieser IVeins in Listen kosten
preise mit einem ^ukseblag von kl . 28 . — .

Rrobskistsu xu 8 klasekeu (von feiler 8orts 1 Liaselle) llabe iell bei mei¬
nen Speckiteuren in Ltrassbnrg , Lasel . Lölu vnä Hamburg , nieckergslegt unck
können xum kreise von kl . 4 . — xaklbar bei kwpkang, l>exogen >vsrckon .

r// « « L vis Transportkosten von
Loräeaux nacll ganx ventselllanä betragen ungekabr kl . 12. —. bis kl . 15. —.
per kass oäsr per 100 klascben.

Gablung in 2 -Nonats-Trattsn vom Tags äsr kaetura oäsr in Rimessen
auk krankreiob oäer ancb gegen Lacbuabms mit 3 o/o Loonto .

»»« »»» ris « » N -836 . 5.

A W .614 . ^
gezeichneten

Die 24 Damper dreser ältesten und aus -
_ , . Linie fahren abwechseld jeden Mittwoch

" und Samstag zwischen

Nähere Auskunft ertheilen die bevollmächtigten General -Agenten
Rabus ök Stoll in Mannheim .

Joseph Seidt m Baden .

Y.8L9 . 3. Karlsruhe .

< II . I diili r
sehr warm und äußerst solid für Kanzleien, Hausfluren , Wägen u . s. w.

Teppiche, Möbel- und Vorhangstoste re.
Muster und Auswahlsendungen .

Sk « erblZnKSr ,
_ vormals H. Lang , Friedrichsplatz 2._

Mg.K6ü- u . kkorä -Vsr^Mk.
A.892 . 4 . Ein sehr elegant llozz - Vzrt mit Vas L Vas Sitzen , neu, ein fein

plattirtes Geschirr , Talmi , ganz neu , und eine braune Stute , neun Jahre alt , ver¬
traut gefahren (Treber ) , ist Abreise halber sosort zu verkaufen. Preis Thaler 550 .
Gefl. Offerten unter L . v . 804 . befördert die Anuonceu -ExPtdition von » « » « »» -
» le »» «ß» k in V « » »»/«« » » » II 2261 Llbm .

N .919 . 3 . H»eidel - s
berg .

Anzeig .
M 't einem arößern Transport

englischer und Mecklenburger Neit -
und Wagenpferde hier angekommen ,
zeige hiemit ergebenst an .

I . Bodenheimer ,
Pserdc Händler ,

Untere Neckarstraste.
D.424. 7. Base, .

Mr Müller
Seiderrbeuteltuch

( Toils ä dlutoir )
extra prima Qualität in allen Nos . und
jeder Breite bei

H. Waide « ,
» 2567. Schifflanre Basel .

Schweizer Gletscher - und
Norweger Stock-

« 18
in krystallhellen 1—3 - Ctr .-Vierecken liefert
direkt nach allen Bahnstationen zu aus¬
nahmsweise billigen Preisen C . W . Wan -
« er in Mannheim . 17 l .

Iu verkaufen .
21 . 1. Es ist eine größere Bibliothek ,

hauptsächlich Werke über Mathematik , Na¬
turwissenschaften und Landwirthschift ent¬
haltend , ganz oder stückweise . zu verkaufen.
Näheres ist bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung zu erfahren .

18. EinRastatt .

Furbeeftesell ,
der im Färben uud Kleiderdruckcn gut be-
wandert istfindet sogleich eine Stelle und
dauernde Beschäftigungbei

Schönfärber Hänstle in Rastatt .

D.804 . 5 . Laupheim bei Ulm.

Giftwürfel
zur Vertilgung der Feldmäuse.

Durch starken Zuckerzusatz von Mäusen
gerne genommen und bei hohem Giftgehalt
rasch wirkend , sind dieselben das beste und
am leichtesten zu handhabendeVertilgungs -
Mittel der Mäuse . 3000 Stück auf das
Pfund gehend , halten sich dieselben Jahre
lang . Der Preis beträgt per Pfund 24 kr.,
bei 25 Pfund 21 kr. Für Collegen Aus¬
nahmspreise . ( St .291.)

W . Bayer ,
Apothekerin Laupheim bei Ulm.

Bierbrauerei - Verkauf.
D.941 . 2 . Eine gut eingerichtetekleinere

Bierbrauerei in einer Fabrikstadt des bad .
Mittelrhrinkreises ist Familienverhältnisse
wegen aus freier Hand billig zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
_ _ _ » LI

Strafrechtspflege.
Ladungen «nd Fahndungen.

I -863 . Nr . 13,117 . Tauberbischofs -
h e im . Gegen Wehrmann Johann Anton
Demo » von Werbach ist gemäß Z 360
Ziff. 3 R .St .G .B . Pom Bezirksamts hier
wegen unerlaubter Auswanderung Anklage
erhoben und eine Geldstrafe von 20 Thalern
und Verfällung in die Kosten des Straf¬
verfahrens beautragt .

Zur Hauptverhandlung wird Tagfahrt
auf

Mittwoch den 22. Oktober d . I . ,
Borm . ' /zll Uhr ,

angeordnet , wozu Wehrmann Johann An¬
ton Demoll von Werbach mit dem Be-
drohen vorgeladen wird , daß bei seinem
Ausbleiben Erkenntniß nach Lage der Akten
ergehen wird.

Tauberbischossheim, den 3. Okt. 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r .
Verirr . Bekarrnrnmchunge«.

, 22. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Landeskultur betr.

Bei dem als Kulturingenieur für den
Landeskulturbezirk Karlsruhe sungirenden
Großh . Wiesenbaumeister Kilian dahier
ist die Stelle eines technischen Assistenten in
Erledigung gekommen , und soll dieselbe
durch einen Jngenieurpraktikanten wiederum
besetzt werden.

Bewerbungen um diese Stelle , mit wel¬
cher der den Jngenieurpraktikanten norma¬
tivmäßig zustehende Gebührenbezug ver¬
bunden ist , find binnen 10 Tagen bei uns
einzureichen.

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1873 .
Großherzogliches Handelsministerium .

Turban .
Buchenberger .

7 . l . Nr . 7719 . Karlsruhe .

Großh . Badische Eisen¬
bahnen .

Zu einer neuen Schmiedewerkstätte und
einem Locomotivremisenanbau dahier sind
in höherem Aufträge nachstehende Arbeiten
im Wege öffentlichen Angebots zu ver¬
geben :

Im Anschläge von
Eiserne Dachkonstruktion . 1450 fl .
Eiserne Fenster- und Thor -

Gestelle . 3020 fl.
Kleinere Schmiedarbeiten . 100 fl.
Bauschlosserarbeiten . . . 240 fl.
Zimmerarbeiten . . . . 5370 fl.
Schieferdeckerarbeiten . . 6030 fl.
Blechnerarbeiten . . . . 920 fl.
Glaserarbeiten . . . . 710 fl.
Tüncherarbeiten . . . . 120 fl.

Lieferungsbedingungen und Zeichnungen
liegen im Büreau des Unterzeichneten zur
Ansicht auf .

Eröffnung der mit entsprechender Auf¬
schrift dahier einlaufenden Angebote am
22. dieses , Vormittags 10 Uhr.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1873.
Der Großh . Maschinen-Jngenieur :

I . A .
Ga g g.

2. 1 . Nr . 1317,9 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Wäsche -Bedarss für

die Kasernen im diesseitiqen Corvsbezirk
pro 1874 mit

2,000 Stück ordinäre Bettlaken,
13,000 „ „ Handtücher,

3,000 „ „ Deckenbezüoe ,500 „ Leibstrohsäcke und
200 „ Leibmatratzen-Hülsen, .

wird im Submisfionswege
Montag den 2ü . Oktober d . I . .

Vormittags11 Uhr,' m Geschäftslokale der Intendantur »er-
geben .

Lieferung? - Uebernehmer wollen ihre
Offerte«, worin die Preise für die einzelnenStücke unter Angabe des zu liefernden
Quantums bestimmt zu bezeichnen sind ,
versiegeltuud mit der Aufschrift:

„ Submission auf die Lieferung der
„Kasernen- Wäschegegenstände "

versehen , bis zu der bestimmten Stunde bei
uns abgeben.

Bei de» ordinären bunten Deckenbezügen
ist anzugeben, ob die Preise für Leinen- oder
Baumwollenstoff berechnet sind .

Nachgebote werden nicht angenommen.
Die LiescrungS-Bedingungen können bei

den Königlichen Garnison - Verwaltungen ,
Köln, Breslau und Karlsruhe , woselbst auch
Wäscheprobenzur Anficht aufliegen , eilige -
sehen werden.

.. . Die Lieferung des ganzen Bedarfes mußbis 1 August 1874 beendet sein.
Karlsruhe , den 4. Oktober 1873.

Königliche Intendantur 14. Armee- Corps .
V -972 . 1 . Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige .
Am Donnerstag den 16. d . Mts . , Vor -

mittags 9 Uhr beginnend, werden im Zeug¬
hause von Unterzeichneter Stelle , diverse,für MilitärzweckeWiicht mehr verwendbare
Gegenstände öffentlich an den Meistbieten-
den gegen sofortige baare Zahlung verkauftwerden.

Unter den zum Verkauf kommenden
Sachen befinden sich :

25 starke Fußwinden , gut erhalten .
863 Pulversäcke,
800 ungebrauchte Packfässer, 72 em

hoch, von forlenem Holz,
703,75 K. Staubpulper ,

1 galvanischeBatterie mit Etui ,
1 Chronoscop ,
1 Normalgewicht in Crystall mit

Etui ,
1 Luftpumpe,

- 1 Terzien -Uhr,
1 analytische Waage,

altes Eisen, Leder rc.
Artillerie-Depot Karlsruhe .

Y .S31 . 8. Karlsruhe .
Dielen -Lieferung .

Zu den Gebäuden für das katholische
Schullehrerseminar dahier ist die Lieferung
von 3200 HÜMeter Dielen imSoumisfionS -
weg zu vergeben.

Dre Bedingungen liegen täglich auf dem
bei der Baustelle befindlichen Bureau zur
Einsicht bereit, woselbst auch die versiegelten
und mit einer Aufschrift versehenen Ange¬
bote längstens bis 15 . d . Mts . abzugeben
sind .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1873.
Lang .

A .928 . 2. Nr . 3211 . Freiburg .

Vergebung von Elsen¬
arbeiten .

Mit höherer Ermächtigung soll das Um¬
decken des mit 2 mm starkem Wellcnblech
eingedeckten 676,08 OMeter messenden
Daches auf dem obern Maschinenhaus im
Freiburger Bahnhof und die Anfertigung
von 6 eisernen Rauchkaminen im Sub -
misfionstvegc an einen Uebernehmer ver¬
geben werden.

Bei Wiederverwendung des noch brauch,
baren Bleches wird an neuem Wellenblech
erforderlich circa 600 ŝ Meter und es be¬
trägt das Gewicht der zu liefernden 6 Ka¬
mine circa . 3500 Klg .

Plan , Voranschlag und Bedingungen über
die auszuführenden Arbeiten können bei
dem Unterzeichneten cingesehen werden, bei
welchem auch die Angebote längstens biS
zum 13 . Oktober d . I . , Vormittags
10 Uhr, versiegelt , frankirt und mit ent¬
sprechenderAufschrift versehen,.einzureichen
sind .

Freiburg , den 3 . Oktober 1873.
Der

Großh . BezirkS- Bahningeuieur
für den Bezirk Freiburg .

Scheffelt .
Y .943. Lörrach .

Ltcigermlgsan -
kündigimg .

In Folge richterlicher Verfügung wird
der Wolf Levy Ley Wittwe von hier am

Dienstag den 28 . Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr,im Rathhaus in Lüllingen die nachbeschrie¬

bene Liegenschaft öffentlich versteigert und
zu Eigenthum zugeschlagen , wenn der An¬
schlag oder mehr erlöst wird.

1 Mertel 19 Ruthen Acker am
Haltingerpfad neben Johann Tschcr-
ter und Reinhard Lörracher,

Anschlag 50 fl.
Hievon erhält die Schuldnerin , deren

Aufenthaltsort nicht bekannt ist , mit dem
Ansitzen Nachricht , einen am hiesigen Orte
wohnenden Gewalthaber auszustellen, widri¬
genfalls alle weitern Beschlüße mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an der hiesigen Gerichts -
tascl angeschlagenwerden.

Lörrach , den 20 . September 1873 .
Großh . Notar

Huber .
4. 1 . Nr . 332 . F o r b a ch. (Brenn¬

holz . Versteigerung .) Aus dem Forst¬
bezirk HerrenwieS werden am

Dienstag den 14. Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr , im Wirthshause zu
HerrenwieS mit halbjähriger Borgfrist ver¬
steigert :

410 Ster buchenes und 1463 Ster
tannenes Schetterholz , 2261 Ster
tannenes Prügelholz und 182 Ster
tannene Rinde .

Forbach, den 6. Oktober 1873.
Großh . Bezirkssorstei HerrenwieS.

Schweickhard .
10. 1 . Bruchsal .

Seribentenstelle .
Bei diesseitiger Verwaltung ist eine Ge¬

hilfenstelle mit einem Gehalt von 500 fl.
alsbald zu besetzen. Bewerbungen sind in¬
nerhalb 8 Tagen einzureichen. Auf saubere
Handschrift wird Werth gelegt.

Bruchsal, den 7 . Oktober 1873.
Großh . MännerzuchthauS -Verwaltung .

(Mit einer Beilage.)

Druck and Verlag der G . . B r o u u ' s ch e n H o fb « ch d rucker e i.
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